
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Heidelberger Tageblatt. 1884-1954
1952

(2.11.1952) Das Sonntagsblatt



. DA SONNTAOSBLATI

Der Tod in der fünften Straße / ve. See Rae

Lange stand der Tod vor den kostbaren
Auslagen . Frauen drängten sich vor dem ge -
rüumigen Fenster , Frauen in Pelzen und
Düften , die alles betörten , was in ihre Nähe
kam . Selbst der Tod war gegen 80 viel
Wohlgeruch nicht gefeit , und es ward ihm
nicht lelcht , neben einer hochgewachsenet !
Frau mit Haaren vom edelsten Tlzlanrot 20
warten , Er hätte gar zu gerne ihre Schul -
tern berührt — nur 80 zufällig . Doch er
hatte keinen Auftrag , sie heimzuholen . Noch
nicht . Und gerade diese feinglledrigen
schmalen Hände würde er in diesem Augen -
blick mit aller Ldebe , deren sein vieltausend -
jähriges Herz fähig War , gestreichelt haben .
Ach , immer nur Greise , zittrige Matronen
hatte er heimzuführen . Zugegeben : es Uegzthin und wieder etwas Ehrfurchtgebletendesin ihren uralten Gebärden . Doch ( und wo -
mit verdiente er soviel Undamke ? ) hatte der
Herr ganz vergessen , daß er , der erste
Schatten im Relche des Lichts , einen aus -

geprägten Sinn für die Schönheit besaß ,
und dies von der allerersten Stunde an ?

Noch immer genoß der Tod den Anblick
der Begehrlichkeit in den Augen der Frau .Er Kannte diese grelle Flamme , die 50 jäh
nufschleßt , aus den Augen eines Mädchens ,das er vor kurzem im Arm des Geliebten
Überrascht und angefaßt . Der Tod liebt das
Begehrliche in den Augen der Menschen ,das Vergüngliche , das ihm zutletst Vertal -
lene . Er liebte es , wiewohl er es belustigend
Undet , das die Menschen das Goldene und
das Silberne , die Edelsteine und Pelze , die

Hütte und Essenzen anbeten , als ob dies al -
les eine Ewigkelt ihnen gehörte . Vielleicht ,o dachte der Tod , vergessen sle darüber
re Aengste , da sie ungeschmüct und
ruhmlos in die Erde zurückfallen .

„ Nun ja , der Mensch ist erfinderisch “,
sagte der Tod . Er sprach diese Worte wie
einer , der weiß , das ihm keiner Gehör
schenkt . Beinahe war es ihm zur Selbstver -ständlichkeit geworden , dab er sich mit kei -
ner Seele : mit keinem Menschen und kei -
nem Tler , mit keiner Blume und keinem
Schmetterling — ja , nicht einmal mit dem
Wind unterhalten Konnte . Beinah hatte ersich daran gewöhnt . Doch dann und wann
gab es eine Minute , da er sieh mit der Ver -
zwelflung des Einsamen und von allen Ver -
lassenen nach einem sehnte , der „ du “ zu

wehen

DER WAGEN
Dem ich mich nie gestellt , der Tod ,
Stand gütig mir bereit ;
Und sein Gefährt trug nur uns zwei
Und die Unsterblichkeit .

Wir fuhren langsam , ohne Hast ,
Und ich tat von mir weit
Mein Mühen und mein Müßigsein
Dank seiner Freundlichkeit .

Wir zahn die Schule , wo das Spiel
Der Kinder laut erklanoſ -
Sahn Felder starrenden Getreids ,
Sahn Sonnenuntergang .

Er hielt bor einem Haus , das war
Wie schwellender Erdengrund :
Das Dach war kaum zu sehen , das
Gesims ein Hügelgrund .

Aonen sinds seitdem ; doch sie
Sind ſclrzer als die Zeit
Da ich geahnt , der Pferde Trab
Ging in die Ewigkeit .

Emily Dickinson

Anhetittstnaittimtzttsszötsssszzssssszttsssstssszzsmssszissszasnmszstsstsstsssbstsössitusszttsstisselt

ihm gesagt hätte . Du — nichts weiter .
Dann schließt er die aus unendlicher Tlefe
blickenden Augen und stellt sich vor , daß
eln Mädchen neben ihm sitzt , eines , das
nach Lavendel duftet und Hände hat , die 80

tein sind wie die Flügel eines Falters . Und
das Mädchen legt , seine blühweiſen Arme
um seine viel zu knochigen Schultern und
flüstert so leise , daß nicht einmal die nahe
Amsel es verstehen kann : „ Du — lch hab
dich lieb ' ,

Das sind dumme Gedanken für einen ,
der gewohnt ist , so viel schwere Einsamkeit
durch Tage und Nächte , Wochen und Monde ,
Jahre und Jahrtausende zu tragen . Gewal -
tige Fortschritte hat der Mensch gemacht ,
seit er inn zum erstenmal gesehen , vor Tau -
senden von Jahren . Damals — und der Tod
kann ein schelmisches Lächeln nicht unter -
drücken — hatte er in Höhlen gehaust . In
Höhlen . Und dann War er auf den Gedan -
ken gekommen , Hütten zu bauen , die im
Wasser standen : schwankend und allen
Stürmen ausgesetzt . Eine recht hübsche
Idee , dlese Hütten . Doch heute — sollte man
es für möglich Halten ? —, heute stellt er
Häuser hin , die höher sind als dle Wiptel
der höchsten Bäume , Häuser , in denen tau ;
zend und mehr von seinesgleichen zu leben
vermögen , Häuser ganz aus Stahl und Glas !
Jrenzt es nicht an Wahnsinn , in einer sol -

chen Anhäufung von Wänden , Schornsteinen
und Lärm tagaus , tageln herumzukrlechen ?

Der Tod hatte plötzlich einen seltsamen
Einfall , denn er Arinste breit und höhnisch .
Gestern zur Dünunerstunde war es gewesen ,
daß er den erleuchteten Operationssaal be -
treten . um den tlef schlafenden Jüngling
abzuholen . Er war gekommen wie immer !
beofimmt . doch nicht rücksichtslos . Da
hatte m dle Hand des Professors eine
Schlacht geliefert , wle er seit langem keine
mehr gekannt . Jeder Muslcel , jeder Nerv des
Arztes war in einen Hlfer geraten , der auch
den Tod ansteckte , Der Tod. , der Hewlsser -
maßen am Ende den Sleg da vontrug , dachte
mit Hochachtung an den unbekannten Hel -

den . — Und heute ? Heute in der Frühe ward
er Zeuge eines Gesprächs zweler Wissen -
schaftler , von denen der Jüngere ihm zu
kolgen auserkcoren war . Die beiden Männer
hatten mit einem sieghaften Lächeln Über -
einstimmend festgestellt , das gewaltigste
Mittel zur Zerstörung von Städten und
Menschen erfunden zu haben . „ Fünfzigmal
soviel Menschen wie im letzten Krieg wer -
den diesmal sterben “ , sagte der , welcher
dem Tod am nächsten stand und genau
noch zwei Minuten zu leben hatte . „ Fünfzig -
mal soviel “ , winderholte der andere , wel -
cher sich ruhig eine Zigarre in den Mund
steckte und seinen Kollegem um Feuer bat .

Dies alles dachte der Tod . der Frau im
kostbaren Pelz folgend . Da blieb sle wie an -
gewurzelt vor einem Mann , der sie um
Kopfeslänge Überragte , stehen .

„ So frün schon unterwegs , Liebling ? “
Diese geschraubte Stimme schlen sich mit
der mondänen Kleidung ihres Besitzers vor -
treiflich zu vertragen . 5

Ihre Stumme klang wie süße Verheißung .
als sie sprach : „ Um drel Uhr , Liebster —
um drei . “

i

„ Karmst du wirklich kommen . Ann ? “
Zweifel und Befürchtung beuten elch Über
seine Worte . Senkrecht auf seiner Stirn
stand eine Falte .

„Gewilg . , James ! Er muß um ein Uhr ver -
reisen — für zwel Tage . Ach , zwel Tage .
Du und ich . “

Für die Länge eines Augenblicks drückte
er eine feuchtheige Hand . Dann verschwand
dle Frau in einer Tür . Im Fenster waren die
feinsten Pralinen ausgestellt .

Un dann kam er . Er prustete sich , einer
Dampflokomotive ähnlich , mächtig nach
vorne . Gewiß hatte er es sehr eilig , der
kolossale Mensch mit den edelsteingeschmück -
ten Fingern . Gamz dicht ging er am Tod
vorüber . Dieser hätte nur zugreifen müssen .
Doch nein . Hier konnte er es nicht voll -
bringen . „ Zu viele Menschen “ , murmelte
der Tod . Dort drüben , im Eingang des rie -
sigen Gebäudes mit den unzählisen Löchern ,
dle der Mensch Fenster zu nermen pflegt ,
Löcher . die ihn vor dem Ersticken bewah -
zen . dort wollte er ihn ereilen . Der Tod
lächelte , und sein Gesicht hatte einen ju -
gendlichen , einen gar spitzbübischen Aus -
druck . „ Ereilen “ sagen die Menschen , als ob
er nicht jeden von ihnen zu der ihm belie -
bigen Stunde bei der Hand faßte !

Der Dickleibige flüchtete sich in eine hohe
Tür , die , aus durchsichtigen Fächern be -
stehend , sich blitzschnell drehte . wenn man
mit ihr in Berührung kam . „ Ungezogener ! “
stieg der Tod hervor , stürzte sich ebenfalls in
eln solches Fach und ließ sich mütdrehen . Elin
unangenehmes Schwindelgefühl bemächtigte
sich seiner , als er ihn durch dle nicht enden
wollende Halle verfolgte . Unvorbereltet
sprang der Tod mit einem einzigen großen
Satz in einen schmalen , hellerleuchteten

Raum den Enteilenden einholend . Rasch schloß
slch elne Tür , während der Erschöpfte , Kanz

einen der perlmutternen Knöpfe drückte ,
deren sich mehr als ein Dutzend auf dem
messingenen Brett befanden . Augenblicklich
und mit erschreckender Geschwindigkeit
raste dle Hexenkabine in die Höhe . Als sie
Wieder stillestand , sank der vornehm Ge -
kleidete mit einem kurzen und kaum hör -
baren Aufschrei in die Knle . Und noch ehe
der Tod darüber nachdachte , was nun au
tun sel , sauste das verhexte Ding in die
Tlefe . Dle Tür ward geöffnet . Ein Mann in
komischer Verkleidung — er trug eine grüne
Mütze mit schwarzem Schild und einen
mehr oder weniger imponlerenden Rock mit
Tressen , die leicht aus Gold bestehen konn -
ten —, eln noch junger Mann stieß einen
Schrei aus , worauf sie alle herbeieilten , die
Unter - , Mittel - und Oberkellner , die koket -
tlerenden Damen und die mit allerlei wich -
tigen Dingen beschäftigten Herren . Sie tru -
gen den Kolossalen , der in seiner zusam -
mengesackten Stellung einen jämmerlichen
Anblick bot , aus der Kabine und legten ihn ,
Was er sich , wenn ihm ein Einspruch mög -
ch gewesen wäre , niemals hätte gefallen
lassen , auf einen der mit Elefanten und
seltsamen Bäumen verzierten Teppiche ,
Wührend der besonnene und mit keiner
Miene elne Ueberraschung verratende Por -
tier den Hörer abnahm .

Der Tod , jeglicher Sensation abhold , hielt
sich abseits wie einer , der es sich leisten
kann , mit geschlossenen Augen zuzuschauen .
Da ging die Tür mit den vielen Fächern —
und hereintrat die Schöne mit dem tlzlan -
farbenen Haar , das über alle Zweifel er -
haben echt war . Der Schleier flel von den
dunklen Augen , die groß und größer wurden
und zuletzt in einer monotonen Starre ver -
harrten . Von keinem der Anwesenden Ge -
ahntes ging hinter diesen fernen Sternen
vor . Nur der Tod wußte , was niemand in
der Halle ahnte : daß dieser Langaus -
gestreckte in elner Stunde hatte verreisen
wollen , worauf die Dame mit den wunder -
vollen Augen sehnsüchtig gewartet hatte .
Denn um drei Uhr , dachte der Tod

„ Haben Sie den Doktor angerufen ? “ Piese
Frage , an den untertänigst nickenden Por -
tler gerichtet , verriet Fassung und Ueber -
legenheit , zweifellos Privilegien der Leute
von vornehmem Stand , dachte der Zitternde
mit der Schildmütze , und ein Quentchen
Neld mischte sich in sein Erstaunen .

Angeredete langsam , „ aber “ ö
„ Was aber ? “ Gefährlich war dieser Blick ,

der sich in die offenen Augen des Mannes
bohrte .

„ Ich fürchte , daß es zu spät ist “, setzte
er , wle es sich gehört , hinzu .

Da drehten sich abermals die durchsich -
tigen Fächer , und der Arzt . mit einem
kurzen Blick die Anwesenden musternd ,
machte Anstalten , den Langausgestreckten
zu untersuchen . Dar Zitternde mit der
Schlldmütze hlelt den Atem an , der Portler

setzte dle seinem Stand gezſemende Miene
außer Atem , sich ans Herz Erift und auf

Einen Sommer arbeltete ich für zwel Mo -
nate in elnem Kolonialwarenladen . Ich ar -
beilte von vier Uhr nachmittags bis Mitter -
nacht , aber nach acht Uhr war nichts Nen⸗
nenswertes mehr los , und ich sah aus dem
Fenster oder ging im Geschäft umher und
brachte etwas in Ordnung . Es war ein klei -
ner Laden in der Grove Street , in den Ar -
menvlerteln . Die Menschen , die in den La -
den kamen , waren alle interessant und arm .

Nur zwel oder drei von ihnen stahlen
nicht , die Kinder nicht gerechnet . Fast alle
anderen stahlen mehr , als sle kauften . Es
War einfach so , daß sie die Sachen brauch -
ten und nicht genug Geld hatten , sle zu kau -
len . Wenn ich ihnen den Rücken zukehrte ,
steckten sie ein Pückchen Kaugummi in die
Tasche , oder einen kleinen Kuchen , oder
elne Büchse Tomatensuppe . Ich wußte das
alles , aber ich ließ mir nie etwas anmerken .
Es waren alles gute Menschen , eben nur
arm .

Einmal , un August , versuchte eine Dame ,
eine Melone unter ihrer Bluse zu verstecken .
Das gehört zu den traurigsten Dingen , die
ich je gesehen habe . Sle war um dle Füntzig
herum . Es war offensichtlich , daß sich unter
ihrer Bluse außer ihr selbst noch eine ganze
Menge befand , und ich nehme an , daß ihr
gerade noch eine Melone fehlte . An dem
Abend kaufte sie nichts . Ich glaube , sle war
am Eade mit threm Geld . Sie blieb unge -
kühr fünt Minuten im Laden , erlcundigte sich
nach den Preisen von vielen Waren , pro -
blerte Aprikosen , Pfirsiche und Feigen , Ich
sagte mr , daß ein Dutzend Feigen zehn Cents
kosteten und das sie sehr aut Wären , und
sle erwiderte , sle sähen gut aus , aber ob sle
ess auch wirklich wären ? Da schlug ich ihr
Vor , eine zu probleren . Sie zögerte etwas
und nahm dann eine sehr grohe aus dem
Korb , Sle zog die Haut ab , verzehrte gle mit
drel Bissen und kostete gedankenvoll . Sle
blleb immer elne Dame , Mit etwas Geld
Würde sle bel ihrem Charme , glaube ich , eine
eindrucksvolle Figur in einem Kolonial -
Warenladen gemacht haben , aber sle schlen
nie welches zu haben , Ich fand es wunder -
voll , wie sle die Melone nahm , ohne . ihre
Würde zu verlieren .

Da war noch ein kleiner Rotschopf , un -
getühr zwölf Jahre , die war ganz anders . Sie
hieß Maggie , Sle war sehr kräftig , wle es
dle Kinder von armen Leuten manchmal
aind , und sle hatte das schallenste Lachen

ten eine gegessen . Bitte versuchen Sle . “

slch und eine Aprikose .

blleb zehn Minuten da , und ich wußte , dag

auf , und die Frau richtete , Über etwas nach -

im Laden der armen Leute / von
Für gewöhnlich kam sie in den Laden und

brach in Gelächter aus , nur mal eben 80 , aus
heiterem Himmel , ohne Vorbereitungen ,
ohne Erklärungen oder dergleichen . Ste kam
elntach herein und lachte . Das machte mir
immer Spaß . Aber ich ließ es sie nicht mer -
ken . Dann lachte sie hoch mehr .

„ Nun “ , sagte ich , „ was möchtest du?“
„ Sle wissen schon “ , sagte sie .
Gelächter .

„ Ein Brot ? “
„ Brot ! ? “ sagte sie .
„ Na , was willst du denn ? “
Eln Blinzeln aus mren Augenwinlceln .
„ Was gibt es denn ? “
Mit so jemand war nichts anzufangen ,

also warf ich ihr einen Pfirsich zu , den sle
auffing und sehr zierlich all .

„ Sle sagen , ich sehe wie Ginger Rogers
aus “ , fing sle an .

„ Das sind Lügner . “
„ lch sehe so aus “ , sagte Sie . „ Sie wissen ,

daß ich 80 ausseh . “
„ Mögen Sie sie ? “

„ Sle ist wundervoll “ , sagte ich .
„ Ich sehe genau so aus wle sie “ , wleder -

holte sle , Zwölf Jahre alt ?
Das Land ist voll von Ihnen , und es hat

keinen Wert , sich Über sle den Kopf zu zer -
brechen . Sle leben alle wie in einem großen
Kino . N

Dann war da noch ein Junge , der nie
emen Pfennig hatte , aber immer kam und
guckte . Etwa vier Jahre alt . Ich nannte ihn
unmmer Callaghan . Er war großartig . Er stand
eine Stunde , sah auf die Bonbons für einen
Fenny und sagte nie ein Wort , außer viel -
lelcht zu sich selbst . Die Leute gtolperten
Über ihn , aber er rührte slch nicht vom
Fleck und guckte welter .

Eines Abends streichelte die Dame , die
die Melone gestohlen hatte , seinen Kopf .

„ Ihr Sohn ? “ fragte sle .
„ Ja “ , sagte ſch .

„ Ein hübscher Junge . Er ühnelt Ihnen .
Wievlel kosten die Feigen heute ? “

„ Zehn Cents eln Dutzend “ , sagte Ich .
„ Sind sle wirklich gut ? “
„ a , das sind sie . Ich habe vor fünf Minu -

Sle tat es . Und problerte auch elnen Pfir -

Sle kaufte auch diesen Abend nichts . Sie

der Welt . sle fragen wollte , ob sie bis morgen fünf -

„ Jawohl , gnädige Frau “ , erwiderte der

Xaver Fuhr :

denkend , dle uner gründlichen Augen in
elne große Ferne , während der Tod in der
Ecke stand und verschämt die Lider nieder -

schlug . 5
„ Da kann ich leider nichts mehr tun “ ,

sagte der Arzt . Er erhob sich und drückte
der schönen Frau dle auffallend ruhige
Hand .

„ Mein Mann ist tot ? “ a a
Es war selbst für einen Arzt schwer , aus

den leise dahingesprochenen Worten , die
ebensogut ein kindliches Erstaunen über das
Unfaßbare , als auch eine Frage der Ver -
zwelfelten sein konnten , den Grad ihres
Schmerzes herauszulesen . Nur der Tod
wußte um den tiefen Sinn dieser Frage .
Denn um drei Uhr , dachte er und wandte
den Kopf zur Seite .

„ Ja “ , sagte der Arzt . Nicht mehr . Dann
trugen sie den Mann in die Hexenkabine

Bergfriedhof

konzelle zuschritt , gefolgt von den sprach -
losen Blicken der Herumstehenden .

In diesem Augenblick drehte sich die Tür .
Seltsam : sie drehte sich ganz von selbst .
Niemand kam , niemand ging — und die Tür
drehte sich dennoch

Sinnend ging der Tod durch die fünfte
Straße . Alle hasteten sie an ihm vorüber :
dle Ladenmädchen und Studenten , dle Lebe -
münner und Dirnen , die Schauspieler und
Vertreter . Heute Mittag um drei Der
Tod staunte über die Gewißheit , mit der sle
es ausgesprochen : „ Er muß um eln Uhr ver -
relsen — für zwei Tage . “ Und wieviel
Liebe und Sorgfalt sle auf den Gedanken
verwendet hatte , sich zwel Tage lang der

un wirklichen Atmosphäre des Ateliers zu
erfreuen . „ Um drei Uhr . Liebster —. Der
Tod empfand Ekel , als er diesen Gedanken
Abriß — scharf und mit einem unsichtbaren

zurück , während die Frau aufrecht der Tele -

Du ruhst ganz nahe am Rande der großen
Wälder . Könntest du noch hören : das unge -
heure , schwermütige Sausen der WIptel
triebe dich aus deinem ewigen Schlafe .
Könntest du noch sehen : in dein Auge käme
der grüne Waldschein , und die schwarze
Wolke der Nebelkrähen würde dein Jäger -
herz zum Erbeben bringen , 6

und Wind hast du zellebt mit verwegener

William Saroyan
undzwanzig Cents geborgt haben könnte ,
aber sle wagte es nicht . Schlieglich sagte sie :
„ Wir haben Glück , daß wir in Kalifornien
leben , nicht wahr ? “

„ Ich bin nie aus diesem Staat hinaus -
gekommen “ , war meine Antwort . „ Ich bin
nie aus dieser Stadt hinausgekommen . Ist
es anders in anderen Gegenden ? “

„ Oh , schrecklich “ , sagte sie . „ Es gibt Ge -
genden , wo man im Sommer kaum atmen
Kann . Chikago , Und sehen Sie , Wie schön
Ist es hier . “ 5

Als sie gegangen war , rief ich Callaghan .
Er kam sofort herüber .

„ Möchtest du eine Lakritzstange ? “
Keine Antwort .
Er wollte natürlich , aber er wollte es

nicht sagen . 5
„ Komm her und nimm dir , was du

magst “ , sagte ich .
Er kam hinter den Bonbonbüchsen her -

vor , griff aber nach nichts .
„ Nimm irgend etwas , was du magst , for -

derte lch ihn auf .
Er sah mich an , ein bißchen ungewylg .
„ Bestimmt “ , sagte ich . „ Du kannst haben ,

Was du willst . “
Er konnte es nicht glauben und war

etwas verschüchtert .
„ Du brauchst keine Angst zu haben . “
Er stechete die Hand aus und nahm dle

Lakritzstange .
„ Nimm etwas anders “ , sagte ich .

Er legte die Lakritzstange wleder hin
und griff nach einem Wachshund .

„ Nein “ , sagte ſch , „ behalt auch die La -
rItzstange “ .

Er nahm im gangen vler verschledene
Sorten zu einem Penny , aber es bedurfte
vieler Ermutigungen von mir , inn dazu zu
bringen .

„ Schön , Callaghan “ , sagte lch .
„ etzt geh nach Hause und 1d sle . Numm

alleg mit . “
Ohne ein Wort , aber ummer noch ver -

Wundert , ging er fort .
Am nüchsten Tag , als er wieder kam ,

sagte er ruhig : „ Am besten lat die Lalerltz -
stange . “

„ Wenn das der Fall ist “, sagte Ich , „ will
lch auch eine versuchen “ ,

Also gab ich ihm eine , und nahm mir
eine , und wir aßen zle gemeinsam .

Es war elne schöne Stellung wegen der
prächtigen , spaßlgen , tragischen , leinen
armen Leute , die dorthin kamen , um etwas
zu essen zu holen oder mit jemand zu reden .

Messer .

Crab des Vaters / Voda Anton Schnack

Stärlee und Inbrunst . Aber wle wenig hast
du die Büchse erhoben , wie wenig hast du
dich an das Lebendige gewagt . Tage der
Trauer kamen nach jedem Schuß über dich .

Lelse gingst du durch die Wälder . Deine
Taschen waren die Fundgrube wunderbarer
und seltsamer Dinge ; einmal war es eine

Splelhahnfeder , die du unter den LrDenn du warat ein Jäger , Wald , Wild getunden hattest , das anderemaf b e
und seltene Waldechnechtenhäuser , geäderte
Kleselsteine und blauwelſ N Pes

dern vom Elchelhäher , ein faustdickes Stücle
getrocknetes Flchtenharz , ein paar Gall -
äpfel auf einem Eichenblatt oder der elfen -
beinerne Ecltzahn eines verendeten Hasen .

Mit einer scheuen Verelrung um -
schwürmte dich meine Knabenliebe . Vater ,
Wo sind die Abende hin ? Wo sind die
Abende hin , da der Winter um unser ein -
zames Haus war und da deine Erzählungen
von den glühenden Erscheinungen der
Kreuz - und Hohlwege mir das Herz er -
schreckten ? Wo sind die Abende hin , da du
mir durch die Fenster das märchenhafte und
rote Kugelgesſcht des aufgehenden Mondes
orklürtest ?

Es ist vorbei , Du zeigst mir keine Sterne
mehr . Es last, vorbel . Du deutest und lehrst
mir keinen Vogelpfift mehr . In den Mooren
wuchsen schwelgerische und betäubende
Orchideen ; seitdem du fort bist . scheint mein
Auge blind zu sein . In den Büchern grübelte
ich nun allein die Nächte hindurch und ver -
stehe ihre Gedanken und ihre Worte nicht .

Wenn du alles wüßtest , unten im Raum
delner schwelgenden Erde , es würde dein
Herz mit peitschenden Schmerzen ertüllen
und dein Auge mit Zorn und Trauer zu -
glelch . Sie haben dein braunes , zartes Reh
meuchlings ins Blatt geschossen . Deinen
guten und wilden Hund an elnen Fleischer
verkauft . Und in deinen Wäldern haben sle
alles niedergeschlagen , was groß und starke
War

Hirsche durchziehen in Rudeln die Abend -
gründe , du siehst sle nicht mehr . Der Röh -
renbrunnen rauscht wie einst unermüdlich
und Uberquellend im Hof , du beugst dich
nicht mehr darüber , um zu trinken . Delne
Gestalt lest in den Tod gegangen , aber das
Gedüchtnis an dich ſat geblieben . Vieles von
dir hast du meinem Blute vererbt : ferne im
Elnsamen zu sein , die Llebe zu den Aben -
teuern in den verschollenen Wüldern und
eln hingenelgtes Herz zu den Tleren .

Ich möchte wissen , welche Dinge in dei -
ner Ewigkelt aind ? Ist es Wald . ist es eine
dampfende Morgenflur ? Sind Amseln in del
nen Himmelsgärten ? Steigt Köhlerrauch in
den azurenen Wolkenrand Auch im Ge -
neimnis der Ewigkeit sehe ich dich in irdi -
chem und menschlichem Schein . Bist du es ,den ich manchmal wie elnen Schatten und
Wie elnen gütigen Hauch neben mir kühle ,
Wenn ich deine Wülder nach Pllzen und
Beeren durchstreife , oder wenn ich in der
Nacht am Fenster liege und nach dem Ster -
nenbild des Bären sehe ? ö

en du es wärest , ach , ich wäre glück -

Unna EAG
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